Ein Blick nach oben, geringschätziges Abnicken und schon fällt eine weitere Kiefer. Baum um Baum wird im Beethovenwald in Stahnsdorf  seit gestern 9.00 Uhr früh umgelegt, obwohl der Vorentwurf des Flächennutzungsplans für diese Fläche Wald ausweist und es eine klare Mehrheit in der Gemeindevertretung zum Erhalt des Beethovenwaldes gab.
Aber da gibt es einen auffälligen Zeitplan: Die Stahnsdorfer sind in Ferienstimmung doch der Bau-, Verkehr- und Umweltauschuss wird am 07. April noch einmal tagen. Und auf der Tagesordnung stehen zwei Beschlussvorlagen, die die Zukunft des Areals „Beethovenwald“ zentral betreffen: Für dieses Gebiet wird die Aufstellung eines eigenständigen Grünordnungsplanes vorgesehen, in der auch Fragen der Waldbewirtschaftung geregelt werden, in Verbindung mit einer Satzung über die Veränderungssperre für diesen Geltungsbereich.

Genau diesen Zeitplan und Sachverhalt hat Reinhard Hoffmann, der Ehemann einer Besitzerin zweier Flurstücke im Wald im Auge, wenn er während der Vegetationsperiode aus der Mitte des Waldes heraus am letztmöglichen Tag im Eiltempo seither ca. 70 Bäume fällen lässt. Und dies unter dem Deckmantel der „Verkehrssicherung“ und „Waldbewirtschaftung“, bevor ihn womöglich ein Grünordnungplan mit Veränderungssperre definitiv daran hindern könnte, Baufenster herauszuschlagen. „Verkehrssicherung“, begrifflich ein Vorgang, der ohne bestehende Baumschutzsatzung erfahrungsgemäß willkürlich gedeutet wird, der irreparabel ist, also bei Missbrauch nicht kontrolliert werden kann. Bereits die Baumfällungen in der Saarstraße lehrten nachweislich, dass - um Kosten zu rechtfertigen – immer mehr gefällt wird als im Einzelnen notwendig gewesen wäre. 
Großspurig bietet Reinhard Hoffmann an, den Wald zu verkaufen, so dass Andere die Waldpflege übernehmen sollten. Das Kaufangebot der Bürgerinitiative nahm er jedoch nie an; denn obwohl es sich um Waldland handelt, sollen Baulandpreise erzielt werden. Immer an Hoffmanns Seite das Immobilienbüro Till & Richter, dem offensichtlich in Kleinmachnow die Grundstücke mit Baumbestand ausgehen. Warum aber fungiert ein Immobilienmakler als Sprecher des Eigentümers, wenn es doch nur um „Verkehrssicherungspflicht“ geht? Die vorgebliche „Waldbewirtschaftung“ täuscht, denn kaum sind die Bäume gefällt, wird den aufgeregten Nachbarn angeboten, sich am Holz zu bedienen.

Teile der Eigentümergemeinschaft, angeführt von Reinhard Hoffmann, unterstützt von Till und Richter, können zum Schaden der Menschen und der Umwelt die Sozialbindung des Eigentums zum Wohl der Allgemeinheit nicht akzeptieren und auch nicht, dass in Stahnsdorfs Gemeindevertretung ein politischer Wille Einzug gehalten hat, der den Erhalt von Wald- und Grünflächen durch Grünordnungspläne und Veränderungssperren gewährleisten wird. Aber genau das muss von Ihnen verlangt werden und wir als Bürgerinitiative hoffen trotz der Ferienstimmung auf breite Unterstützung und Zustimmung im Ort.
Bürgerinitiative Beethovenwäldchen

